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"Man muss eine Aufgabe vor sich sehen und nicht ein geruhsames Leben."
 - Lew Nikolajewitsch Tolstoi (1828-1910), russischer Schriftsteller  -
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denn es geht um Ihre berufliche Zukunft.

Bei Fragen und anderen Anliegen steht 
Ihnen jederzeit ein Ansprechpartner zur 
Verfügung.

Alle Broschüren finden Sie kostenlos als 
Audiodatei  und im PDF-Format im Ser-
vicebereich unserer Website: 
www.bfw-halle.de

EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser 

Sie streben eine berufliche Rehabilitati-
on an und möchten vorher erfahren wo-
rauf Sie sich einlassen. Unsere Broschü-
renreihe dient Ihrer Information. Lesen 
Sie in aller Ruhe, welche Möglichkeiten 
sich Ihnen bieten. Sie soll Ihnen einen 
Einblick in die Arbeit des Berufsförde-
rungswerkes Halle (Saale) geben und 
Ihnen aufzeigen, welche Hilfestellungen 
und Leistungen wir erbringen können, 
um Sie bei der Suche oder dem Erhalt Ih-
res Arbeitsplatzes zu unterstützen. Vom 
Beginn der Rehabilitation, über die Aus-
bildung bis hin zum Praktikum und der 
Zeit nach der Rehabilitation stehen wir 
Ihnen tatkräftig und helfend zur Seite. 

Im Berufsförderungswerk Halle (Saale) 
treffen Sie auf modernste technische 
Ausstattung und hochmotivierte Mitar-
beiter. Seit über 25 Jahren wurden hier 
die Themen Sehen und Beruf zum Kom-
petenzzentrum "Rund um das Sehen" 
vereint. Setzen Sie auf diese Kompetenz, 
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DAS BERUFSFÖRDERUNGSWERK HALLE (SAALE)

Wir bieten als modernes, überregional tätiges, soziales Dienstleistungsunternehmen 
vielfältige Bildungsmaßnahmen für die berufliche Neuorientierung für Menschen mit 
Seheinschränkungen an. Darüber hinaus sind wir beratend rund um den gesundheits-
gerechten Arbeitsplatz tätig. Unser Ziel ist Ihre dauerhafte Eingliederung in den Ar-
beitsmarkt.
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beruflichen Rehabilitation ist zunächst 
die Wiederherstellung Ihrer Erwerbsfä-
higkeit als Grundlage für eine dauerhaf-
te Eingliederung in den ersten Arbeits-
markt. Diese kann durch den Erhalt Ihres 
bestehenden Arbeitsverhältnisses oder 
aber auch durch die Suche nach einem 
für Sie ganz neuen Arbeitgeber erfolgen. 
Welchen Weg wir gemeinsam mit Ihnen 
beschreiten, um dieses Ziel zu erreichen, 
und dass es sich durchaus lohnt, an den 
Erfolg zu glauben und gemeinsam mit 
uns daran zu arbeiten, lesen Sie auf den 
nächsten Seiten.

ALLER ANFANG IST SCHWER

Die Ausübung Ihrer bisherigen Tätigkeit 
ist für Sie auf Grund Ihres Handicaps 
gar nicht mehr oder nur noch zum Teil 
möglich. Durch vielfältige Trainings- und 
Qualifizierungsangebote können Sie im 
Rahmen einer beruflichen Rehabilitati-
on dem entgegenwirken. Vielleicht ist es 
schon eine ganze Weile her, als Sie zum 

ZIEL IHRER BERUFLICHEN 
REHABILITATION

Sie lesen diese Broschüre, um sich über 
die Möglichkeiten der beruflichen Reha-
bilitation zu informieren. Das Ziel jeder

Berufsförderungswerk Halle gGmbH - Das Kompetenzzent-
rum "Rund um das Sehen" in den neuen Bundesländern
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dem BFW Halle (Saale) entscheiden Sie 
sich für einen erfahrenen Partner. Seit 
über 25 Jahren führen wir die Themen-
bereiche „Sehen“ und „Beruf“ zum Kom-
petenzzentrum "Rund um das Sehen“ zu-
sammen.
Aber wie funktioniert das nun für Sie mit 
der Integration in den Arbeitsmarkt? Das 

lesen Sie in dieser Bro-
schüre in den folgenden 
Kapiteln.

letzten Mal die Schulbank gedrückt ha-
ben. Sie haben Bedenken, ob Sie dem 
Ganzen gewachsen sind? Verstehen Sie 
die berufliche Rehabilitation nicht als 
einen Kurs, dem Sie hilflos ausgeliefert 
sind. In einem vorgeschalteten RehaAs-
sessment können Sie sich über Ihre neu-
en beruflichen Möglichkeiten informie-
ren. Gleichzeitig wird Ihre 
Eignung dafür getestet. 
Vor der Qualifizierung be-
suchen Sie in aller Regel 
einen Rehabilitations-
vorbereitungslehrgang  
oder absolvieren eine 
Blindentechnische Grundrehabilitation, 
die Sie auf die eigentliche Qualifizierung 
vorbereiten. Neben den fachlichen In-
halten werden Sie belastungsarme Ar-
beitsmethoden kennenlernen, die ganz 
spezifisch auf Ihr Handicap zugeschnit-
ten sind. Ihre berufliche Rehabilitation 
ist ein Prozess, den Sie selbst ständig 
mitgestalten und der Ihnen die besten 
Chancen bietet, wieder erfolgreich am 
Arbeitsleben teilzuhaben. Ihr Rehaträger 
vertraut diesem Prozess und lässt sich 
Ihre berufliche Rehabilitation viel Geld 
kosten. Nutzen Sie diese Chancen! Mit 

Ihr Rehaträger ver-
traut diesem Prozess 

und lässt sich Ihre 
berufliche Rehabilita-
tion viel Geld kosten.

RehaAssessment im BFW Halle
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NEUE MOTIVATION

Vielleicht haben Sie sich schon ganz 
oft bei Arbeitgebern beworben und ha-
ben nie den Zuschlag erhalten. Woran 
lag das? Diese Frage ist meistens gar 
nicht so leicht zu beantworten. Oft gibt 
es nicht den einen Grund, sondern eine 
Vielzahl von Gründen. In Ihrer berufli-
chen Rehabilitation werden wir diese 
Frage im Laufe der Zeit 
immer detaillierter be-
antworten. Wir werden  
mit Ihnen gemeinsam 
daran arbeiten, dass Sie 
mit Ihren Fachkenntnis-
sen aber auch mit Ihrer 
ganzen Persönlichkeit in das Profil pas-
sen, welches sich Arbeitgeber für ihre je-
weiligen Mitarbeiten wünschen. Mit dem 
neu erworbenen Wissen sollten Sie gut 
vorbereitet und motiviert für eine Bewer-
bungssituation sein. Im ersten Schritt 
wird so mancher seinen inneren Schwei-
nehund überwinden und eingefahrene 
Wege verlassen müssen. Das fängt mit 
der Fahrt nach Halle an, mit dem „sich 
einlassen“ auf  eine neue Umgebung. In 

der Broschüre „Leben und Wohnen in 
Halle“ können Sie sich diesbezüglich um-
fassend informieren. Sie werden sehen, 
dass das Halle von heute und erst recht 
das Berufsförderungswerk Halle (Saale) 
durchaus eine Reise wert sind. Wenn Sie 
hier im BFW ankommen, haben Sie eine 
erste Hürde bereits genommen. Das 
ist nicht nur wichtig, um überhaupt mit 
der beruflichen Reha zu beginnen, es ist 
auch der erste Schritt hin zu einer Mobi-

lität, die unter Umstän-
den durch Ihr Handicap 
bereits eingeschränkt 
wurde. Das Thema Mo-
bilität wird Sie auch 
weiterhin begleiten. 
Zum einen werden Sie 

durch erfahrene Mobilitätstrainer dies-
bezüglich fit gemacht, zum anderen ist 
mobil zu sein eine Eigenschaft, die Ihnen 
später bei der Jobsuche sowie im Leben 
einen großen Vorteil verschafft. Seien 
Sie also guten Mutes und beginnen Sie 
heute mit dem Neuen!

Mit dem neu erworbe-
nen Wissen sollten Sie 

gut vorbereitet und mo-
tiviert für eine Bewer-
bungssituation sein.
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Unsere Erfahrungen zeigen allerdings, 
dass viele Bewerber genau mit diesem 
Thema Schwierigkeiten haben. Erlernen 
Sie im BFW Halle (Saale), sich selbst 
sehr gut einzuschätzen, Ihre Stärken zu 
nutzen. Nur so können Sie sich optimal 
im Bewerbungsgespräch präsentieren. 
Sie werden sich während der berufli-
chen Rehabilitation weiterentwickeln, 
nicht nur allein durch den Erwerb neuen 
Fachwissens. Immer zu wissen wo man 
steht, was man kann, aber auch wo noch 
Reserven bei einem selber liegen, ist ein 
wesentlicher Bestandteil unseres Integ-
rationskonzeptes. Sie werden im Laufe 
Ihrer Rehabilitation die oben gestellte 
Frage „Wie gut kennen Sie sich eigent-
lich selbst?“ immer präziser beantwor-
ten können.

DIE RICHTIGE BEWERBUNG

Weiter oben im Text sind wir schon von 
einem Bewerbungsgespräch ausgegan-
gen. Dahin muss man es aber erst ein-

SICH SELBST (ER)KENNEN

Wie gut kennen Sie sich eigentlich 
selbst? Sie fragen sich jetzt beim Le-
sen vielleicht was das mit einer erfolg-
reichen Bewerbung zu tun hat. Und na-
türlich – werden Sie sagen - kennen Sie 
sich und Ihre Stärken und Schwächen. 

Louis Braille - Gedenktafel am BFW Halle
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WO BEWERBE ICH MICH?

Gute Bewerbungsunterlagen sind das 
eine, aber wo gibt es den Arbeitgeber, 
dem ich diese schicken kann? Diese 
Frage ist nicht so schnell und leicht zu 
beantworten. Es ist in der Tat gar nicht 
so einfach den richtigen Arbeitgeber zu 

finden. Zum Glück gibt 
es aber auch hierfür 
Lösungen. Innerhalb 
Ihrer Integrationsvor-
bereitung hier im BFW 
Halle (Saale) erlernen 
Sie vielfältige Recher-
chetechniken, mit de-

nen Sie ganz gezielt passende Arbeit-
geber herausfiltern. Meist handelt es 
sich dabei um spezielle Datenbanksys-
teme, deren Bedienung mit Hilfsmitteln 
wie Großbild- oder Sprachausgabe bzw. 
Braillezeile möglich ist. Unsere Reha- 
und Integrationsmanager unterstützen 
Sie bei Ihren Recherchen und werden Ih-
nen hilfreiche Tipps geben. Selber nach 
einem Arbeitgeber zu suchen ist die eine 
Möglichkeit potentielle Arbeitgeber zu 
finden. Man kann aber auch dafür sor-

mal schaffen. Versetzen Sie sich in die 
Lage eines Personalverantwortlichen, 
der 200 schriftliche Bewerbungen sich-
ten muss und daraus fünf Bewerber zum 
Gespräch einlädt. Warum sollten ausge-
rechnet Sie unter den fünf eingeladenen 
Kandidaten sein? Wenn Sie jetzt glau-
ben, dass es allein Zufall oder Glück ist, 
ähnlich wie beim Lottospielen, liegen Sie 
falsch. Ihre Bewerbung 
wird in der Regel ge-
nau gelesen und analy-
siert. Dabei stehen Sie 
in Konkurrenz zu Ihren 
Mitbewerbern. Was 
Sie tun müssen, damit 
möglichst Ihre Bewer-
bung zu einem Vorstellungsgespräch 
führt, werden Sie im BFW Halle (Saale) 
erlernen. Sie in die Lage zu versetzen 
perfekte Bewerbungsunterlagen zu er-
stellen, ist ein weiterer wesentlicher 
Bestandteil unseres Integrationskonzep-
tes.

Was Sie tun müssen, da-
mit möglichst Ihre Be-
werbung zu einem Vor-

stellungsgespräch führt, 
werden Sie im BFW Hal-

le (Saale) erlernen.
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kommt immer wieder vor, dass Arbeit-
geber dem Bewerber einfach nicht glau-
ben, dass er mit seinem Handicap wirk-
lich leistungsfähig ist. Wie können Sie 
dieses Dilemma auflösen? Indem Sie den 
Arbeitgeber von Ihrer Leistungsfähigkeit 
überzeugen. Das hört sich schwieriger 
an als es ist. Es gibt verschiedene Mög-
lichkeiten eine Arbeitsprobe abzugeben. 
Die naheliegende Lösung ist das Prakti-
kum während Ihrer Qualifizierung. Alle 
dafür benötigten Hilfsmittel werden vom 
BFW vor Ort zur Verfügung gestellt, und 
Sie werden durch erfahrene Trainer aus 
dem BFW Halle betreut, wenn es doch 
einmal Schwierigkeiten gibt. Dem Ar-
beitgeber kostet das Ganze nichts und 
er braucht sich weder um spezielle Tech-

nik zu kümmern noch 
irgendwelche Anträge 
schreiben. Er wird er-
staunt sein, was Sie 
alles leisten können. 

Er wird aber auch das BFW Halle (Saale) 
als einen Partner erleben, der den Integ-
rationsprozess einleitet und begleitet.
Leider führt ein Praktikum nicht immer 
zu einer Einstellung. Wenn es nicht ge-
klappt hat, gibt es aber weitere Möglich-

gen, dass der Arbeitgeber Sie findet. Das 
glauben Sie nicht? Gerade in den letzten 
Jahren suchen Firmen immer mehr nach 
guten Mitarbeitern. Wie Sie dafür sorgen 
können, dass man Sie findet, erlernen 
Sie ebenso während Ihrer beruflichen 
Rehabilitation im BFW Halle (Saale).

WIE KANN ICH ÜBERZEUGEN?

Nach einer erfolgreichen Qualifizierung 
im BFW Halle (Saale) sind Sie fit für den 
Arbeitsmarkt. Sie verfügen über ein gu-
tes Fachwissen und beherrschen Ihre 
individuellen elektro-
nischen Hilfsmittel, 
um z.B. am PC arbei-
ten zu können. Sie 
sind hoch motiviert 
und kontaktieren die ersten potentiel-
len Arbeitgeber. Diese haben aber in 
der Regel keine Kenntnis von den tech-
nischen Möglichkeiten, um mit einer Se-
heinschränkung erfolgreich und konkur-
renzfähig am PC arbeiten zu können. Es 

Alle benötigten Hilfsmittel 
werden vom BFW vor Ort 
zur Verfügung gestellt.



Kompetenzzentrum "Rund um das Sehen"

Ihre Chancen am Arbeitsmarkt

12

ein Praktikum nach der eigentlichen 
Qualifizierung. Die Konditionen hängen 
vom konkreten Einzelfall ab.

keiten durch eine Arbeitsprobe zu über-
zeugen. Das gilt vor allem für die Zeit 
nach Ihrer beruflichen Rehabilitation. 
Auch dann können Sie noch auf Hilfestel-
lung durch das BFW Halle (Saale) setzen. 
Unsere Reha- und Integrationsmanager 
organisieren mit Ihnen und dem jewei-
ligen Kostenträger gern eine Probear-
beitszeit. Für Sie ist das in etwa so wie 

"MEIN PRAKTIKUM WAR DER SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG"
...berichtet Thomas Hoffmann bei der Zeugnisübergabe im Juli 2016. Er absolvierte im BFW Halle eine 
zweijährige Umschulung zum Bürokaufmann, nachdem er seine alte Tätigkeit als Maschineneinrichter 
auf Grund einer Visusverschlechterung nicht mehr ausüben konnte. Von seinem Betrieb wurde ihm 
gekündigt. Er hat sich dadurch nicht entmutigen lassen und es noch einmal mit einem Praktikum bei 
seinem ehemaligen Arbeitgeber versucht. Mit viel Engagement, der langjährigen Betriebserfahrung 
und dem neu erworbenen Wissen aus seiner 
Umschulung optimierte er Fertigungsabläufe 
innerhalb der Produktion. Jetzt hatte er das 
Interesse des Geschäftsführers geweckt,  der 
dem 42-jährigen einen Arbeitsvertrag anbot. 
Die notwendigen elektronischen Hilfsmittel 
für seinen Arbeitsplatz empfahl das BFW Hal-
le nach einer Arbeitsplatzanalyse vor Ort. Die 
KABELWERK MEISSEN Wilhelm Balzer GmbH 
ist heute froh, einen fähigen Mitarbeiter zu-
rüchgewonnen zu haben und Herr Hoffmann 
ist glücklich über seinen neuen Arbeitsplatz. Herr Hoffmann an seinem Arbeitsplatz
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GIBT ES FÖRDERMÖGLICH-
KEITEN?

Die Hilfsmittel werden in der Regel voll 
gefördert. Gibt es darüber hinaus noch 
weitere Anreize für den Arbeitgeber? 
Unser Tipp: Werfen Sie alles für sich in 
die Waagschale, was Ihre Chancen ver-
bessert. Dazu zählen auch diverse För-
dermöglichkeiten für den Arbeitgeber. 
Hierbei geht es unter Umständen um 

viel Geld. Die Förderhö-
he hängt von sehr vielen 
Faktoren ab und muss 
immer individuell verhan-
delt und besprochen wer-
den. Die Reha- und Integ-
rationsmanager des BFW 

Halle (Saale) können Ihnen und Ihrem 
Arbeitgeber bei der Beantragung helfen 
und alle Beteiligten zusammenbringen 
(Sie, Ihren Arbeitgeber, die zuständigen 
Rehaberater usw.).

GRATULIERE, SIE HABEN DEN 
ZUSCHLAG

Sie haben es fast geschafft. Der neue 
Arbeitgeber zeigt ernsthaftes Interes-
se, vielleicht haben Sie ihn während 
Ihrer Probearbeit oder im Praktikum 
überzeugt. Spätestens jetzt sollten Ihre 
individuellen Hilfsmittel beantragt, ge-
nehmigt, bestellt und geliefert werden. 
Das hört sich nach einigem Aufwand an, 
der nicht mal eben wäh-
rend eines Wochenendes 
bewerkstelligt werden 
kann. Um jetzt nicht mit-
ten auf der Zielgeraden 
zu scheitern, unterstützt  
Sie das BFW Halle (Saa-
le) auch hierbei tatkräftig. Wenn es ge-
wünscht wird, werden für Sie Angebote 
bei den Hilfsmittelherstellern eingeholt. 
Sollte die Lieferung einige Zeit in An-
spruch nehmen, organisieren wir einen 
Verleih durch den Hilfsmittelanbieter. 
Alle Absprachen dazu treffen unsere 
Mitarbeiter mit dem jeweiligen Kosten-
träger.

Um jetzt nicht auf der 
Zielgeraden zu schei-
tern, unterstützt  Sie 
das BFW Halle auch 
hierbei tatkräftig.
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che Einzeltraining aus, um im neuen Pro-
gramm fit zu werden. In sehr vielen Fäl-
len kommen dafür die IT-Trainer aus dem 
BFW Halle (Saale) direkt an Ihren neuen 
Arbeitsplatz.

NACH IHRER BERUFLICHEN 
REHABILITATION

Was bietet Ihnen das BFW Halle (Saale) 
nach Ihrer beruflichen Rehabilitation? 
Wenn Sie noch keinen Arbeitgeber ge-
funden haben, müssen Sie weiter aktiv 

QUALIFIZIERUNG/SPEZIALI-
SIERUNG

Nach einer Qualifizierung im BFW Halle  
(Saale) haben Sie das notwendige Rüs-
tzeug für Ihren neuen Job in der Regel 
erlernt. Natürlich ist die Situation später 
im Betrieb immer eine ganz spezielle. 
Das fängt bereits bei der Software an, 
die in der neuen Firma eingesetzt wird. 
Es kann vorkommen, dass sich diese 
ganz anders bedienen lässt als die Soft-
ware, die Sie im BFW kennengelernt ha-
ben und an der Sie ausgebildet wurden. 
In vielen Fällen werden Sie solche Din-
ge selber lösen und sich schnell an das 
neue Programm gewöhnen. Es kommt 
aber auch vor, dass nach einer Qualifi-
zierung im BFW Halle (Saale) eine indi-
viduelle Einzelschulung notwendig wird. 
Diese Einzelschulung kann Bestandteil 
des Förderpaketes sein. Eine (noch) 
nicht vorhandene Spezialisierung muss 
also kein Grund sein, sich nicht auf eine 
Stelle zu bewerben. Typische Beispiele 
sind spezielle Krankenhausprogramme, 
spezielle Buchhaltungsprogramme oder 
Branchensoftware. Oft reicht eine Wo-

G. Mayler in leitender Position bei DEINZER + WEYLAND 
GmbH nach Ihrer beruflichen Rehabilitation im BFW Halle
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so können wir Ihnen optimal helfen. Sie 
können jederzeit einen Termin im BFW 
Halle vereinbaren, um auch nach Ihrer 
beruflichen Reha Fragen rund um  das 
Thema Integration persönlich zu klären. 
Ergibt sich ein erneuter Qualifizierungs-
bedarf, z.B. bei der Einführung neuer 
Programme an Ihrem Arbeitsplatz, emp-
fehlen wir Ihnen, sich erneut an das BFW 
Halle (Saale) zu wenden. Sie können das 
über Ihren ehemaligen RIM oder über 
den zentralen Ansprechpartner des BFW 
(Tel. 0345 1334 666) machen. Beide 
werden alles Notwendige einleiten.

bleiben! Recherchieren Sie, schreiben 
Sie Bewerbungen! Wenn Sie unsicher 
sind, ob Ihre Bewerbung optimal gestal-
tet ist, wenden Sie sich an Ihren Reha- 
und Integrationsmanager (RIM) aus dem 
BFW Halle (Saale). Er unterstützt Sie 
auch bei allen weiteren Fragen rund um 
Ihre Integration. Sie können die Online-
lernplattform des BFW Halle (Saale) nut-
zen. Haben Sie Fragen zu neuen Hilfsmit-
teln? Auch hierbei finden Sie weiterhin 
kompetente Ansprechpartner im BFW 
Halle. Es lohnt sich für Sie, den Kontakt 
zum BFW nicht abzubrechen, denn nur 

Das BFW Halle besteht aus ei-
nem etwa 25 Tsd m² großen par-
kähnlichen Areal. Nach einem 
anstrengenden Qualifizierungs-
tag laden die Grünflächen mit 
ihren verschiedenen Skulpturen 
zum Verweilen und Entspannen 
ein.

Das Bild zeigt ein künstlerisch 
gestaltetes taktiles Orientie-
rungssystem aus Bronze auf dem 
Gelände des BFW Halle.
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FAZIT

Sie haben die Broschüre gelesen. Hier noch einmal im Schnelldurchlauf die wichtigs-
ten Fakten:
•	 	Wirklich erfolgreich ist Ihre berufliche Reha erst, wenn Sie wieder in Arbeit sind.
•	 	Haben Sie Mut zur Veränderung!
•	 	Ihnen steht während der beruflichen Reha im BFW Halle (Saale) ein starkes Team 

von Spezialisten mit Rat und Tat zur Seite.
•	 	Nutzen Sie eines der vielfältigen Qualifizierungsangebote im BFW Halle (Saale).
•	 	Beherrschen Sie Ihre individuellen Hilfsmittel so gut wie möglich.
•	 	Lernen Sie Ihre Stärken und Schwächen realistisch einzuschätzen.
•	 	Beherrschen Sie Techniken zur Recherche von Arbeitgeberangeboten.
•	 	Nutzen Sie Möglichkeiten wie Praktika oder Probearbeit.
•	 	Schreiben Sie qualifizierte Bewerbungen.
•	 	Bestehen Sie im Bewerbungsgespräch.
•	 	Lassen Sie sich und Ihren Arbeitgeber durch das BFW Halle (Saale) bei der Beantra-

gung der Hilfsmittel und weiterer Förderungen unterstützen.
•	 	Halten Sie auch nach Ihrer Reha Kontakt zu Ihrem RIM – nur so funktioniert die wei-

tere Unterstützung.
•	 	Qualifizieren Sie sich weiter, spezialisieren Sie sich mit Hilfe des BFW Halle (Saale).
•	 Nahezu 100 % der Teilnehmer im BFW Halle (Saale), die eine individuelle Einzelschu-

lung absolvieren, erhalten dadurch Ihren bestehenden Arbeitsplatz.
•	 Mehr als jeder zweite Teilnehmer im BFW Halle (Saale), der sich beruflich neu orien-

tiert und an einer Qualifizierungsmaßnahme teilnimmt, findet eine neue Anstellung.
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INFORMATIONEN ZUR ANREISE

Wenn Sie mit dem Zug anreisen, benutzen Sie die Straßenbahn Nr. 7 (Richtung Kröll-
witz) oder Nr. 9 (Richtung Göttinger Bogen) vom Hauptbahnhof und fahren 3 
Stationen bis zum Franckeplatz. Dort steigen Sie um in Bahn Nr. 3 (Richtung 
Böllberg) oder Nr. 8 (Richtung Elsa-Brändström-Straße). Ab 20:00 Uhr fährt 
die Bahn Nr. 95 (Richtung Ammendorf) vom Franckeplatz. Nach 4 Stationen 

erreichen Sie die Haltestelle Kantstraße. Hier steigen Sie aus. Die nächste Querstraße 
in Fahrtrichtung der Bahn ist die Bugenhagenstraße. Nach wenigen Metern finden Sie 
den Eingang zum BFW Halle auf Ihrer rechten Seite. Weitere Eingänge und Hinweise zu 
den Schließzeiten (Anreise am Sonntag) entnehmen Sie bitte der Skizze und den Erläu-
terungen unter "Hinweise zur Anreise am Sonntag".

Sollten Sie Hilfe beim Ein- oder Aussteigen am Bahnhof benötigen, können Sie sich an 
die Bahnhofsmission wenden. Deren Telefonnummer ist die +49 345 58218790. 

Vor dem Hauptbahnhof in Halle befindet sich der Taxistand. Natürlich können Sie auch 
per Taxi zum Berufsförderungswerk in die Bugenhagenstraße 30 gelangen.

Mit dem Auto erreichen Sie Halle über verschiedene Anschlussstellen der Autobahnen 
A143; A9; A38 und A14. Das südlich vom Zentrum der Stadt gelegene Berufsförde-

rungswerk erreichen Sie, wenn Sie der Ausschilderung in Richtung Stadion 
(Erdgas Sportpark, ehemals Kurt-Wabbel-Stadion) folgen. Die Bugenhagen-
straße endet direkt am Stadion.
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Dem folgenden Plan können Sie die Lage der einzelnen Gebäude des BFW Halle ent-
nehmen. Außerdem sind alle öffentlichen Zugänge zum BFW-Gelände gekennzeichnet. 
Wenn in Ihrer Einladung kein anderer Anlaufpunkt mit Ihnen vereinbart wurde, melden 
Sie sich bitte im Haus 6 beim Wohnheimdienst. Dieser wird Sie über alles Weitere in-
formieren.

ACHTUNG! Hinweise für Anreisende am Sonntag
Am Sonntag ist die Tür in der Bugenhagenstraße i.d.R. verschlossen! Nehmen Sie in 
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diesem Fall am besten den Eingang Kantstraße. Dazu gehen Sie wenige Meter entge-
gen der Fahrtrichtung der Straßenbahn mit der Sie gekommen sind. Die nächste Quer-
straße nach links ist die Kantstraße. Gehen Sie etwa 60m entlang der Kantstraße und 
nehmen Sie die Einfahrt/Eingang zum BFW (Rampe für PKW, die Sie gefahrlos auch zu 
Fuß begehen können). Das Wohnheim befindet sich jetzt direkt rechts neben Ihnen.

Wir wünschen Ihnen eine gute Anreise und einen angenehmen Aufenthalt im Berufs-
förderungswerk Halle.
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ALLE BROSCHÜREN DES BERUFSFÖRDERUNGSWERKES HALLE

Profil & Bildungskonzept

Bildschirmarbeit und Augenerkrankungen

Unser Angebot in Berlin

Betriebsnahe Qualifizierung 
mit Hauszertifikat

Ihre Chancen am Arbeitsmarkt
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RehaAssessment

Angebote für psychisch beeinträchtigte Menschen

Leben und Wohnen im BFW Halle

Individuelle Einzelschulungen

Büroberufe für Menschen  
mit Seheinschränkungen

Geschäftsstellen und 
Beratungsangebote
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